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WqltenGesponns Neue
Coli mit lewell-Boot

Mit einem fronzösischen Seitenwogen kombiniert der hessi-

sche Gesponnspeziolist Helmut Wolter die Moto Guzzi Colifor-
nio lll. Wos diese internotionole Verbindung tougt, ergründeten
wir ouf dreitousend horten Testkilometern.

Gleich zwei Novitöten
können wir unseren Lesern
mit diesem oppetitlich ous-
schouenden Tourengespo n n

vorstellen' Do ist zum einen
die unlongst ouf dem deut-
schen Morkt erschienene
Coli{orniq lll, die mit techni-
schen und optischen Retu-

schen die zweite Generotion
des itolienischen Trittbrett-
Tourers oblost.

Zum onderen bereichert
unter dem wohlklingenden
Nomen Jewell ein hier bis-
long unbekonnter Boots-
bouer die Dreirod-Szene.
Erstmols ou{ der IFMA l986
woren die Beiwogen- und
Gesponn-Accessoires der
mifilerweile zehn Jqhre olten
{ronzösischen Mqnufoktur zu

bewundern. Den lmport noch
Deutschlond übernohm Hel-
mut Wolter ous dem sudlich
von Kossel gelegenen Stödt-
chen Körle, der sich bereits
seit longen Johren durch den
Bou eigener Seitenwogen ei-
nen Nomen gemocht hot.

Die großen Guzzis eignen
sich bekonntlich hervorro-
gend ols Zugp[erd für ein
Gesponn. Ab Werk seiten-
wogentougliche Rohmen
und bullige Motoren pröde-
stinieren die Einliter-Modelle
ousnohmslos für die »dritte
Ad« der motorisierten Fortbe-
wegung; die Colifornio lll bil-
det hier keine Ausnohme.

Zurückholtung hoben die
Techniker in Mondello bei
der Entwicklung dieses
neuen Modells wolten los-
sen. Motorisch blieb gegen-
über der »Coli zwo« olles
beim olten, sieht mon von der
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verkürzten Endübersetzung
ob. Die De lodo-Vergqser mit
30 Millimetern Durchloß
verfügen nun über runde
Schieber sowie Beschieuni-
gerpu-pen. Die Lof'onconi-
Schol do-pfer er^ierten eine
ondere Form.

Fo h rrr'zerkseitig besch ieden
sich die Guzzi-Konstrukteure
mit Verbesserungen qn Vor-
derrodführung und Bremsen.
An den Touchrohren der
neuen Biturbo-Telegobel
sind von vorneherein Au{noh-
men f ür einen Stobilisotor
vorgesehen. Dodurch konn
die Versteifungsbrücke ihrer
Aufgobe effektiver gerecht
werden. Denn »Stobis«, die
per Klemmwirkung mit den
Tquchroh ren verbunden sind,
begünstigen - und dos ist be-
sonders im Beiwogenbetrieb
von Bedeutung - ein Ver-
sponnen der Gobel und be-
wirken so eine Verschlechte-
rung des Ansprechverhol-
tens.

Verzöge11 wird die »Coli«
noch wie vor durch dos inte-
grolsystem, nun ollerdings
über schwimmend gelogerte
Bremsscheiben mit vorne 300
und hinten 270 Millimetern
Durchmesser.

Auch im Gesponneinsotz
gibt sich der V-Twin der Coli-
{ornio lll sehr elostisch. Selbst
im fünften und höchsten
Gong nimmt er bereits bei
leicht erhöhter Leerloufdreh-
zohl willig Gos on und er-
möglicht extrem schol#oules
Fo h ren.

Aus unerfindlichen Grün-
den hot mon diesem Tourer
ober keinen Overdrive ver-

poßt, so dqß die Drehzohlen
quf Auiobqhnen und schnel-
len Londstroßen unnötig
hoch sind. Zwor poßt die
Ubersetzung von der PoPier-

form her, do Nenndrehzohl
und Endgeschwindigkeit hor-
monieren. Doch nerven die
bei Londstroßenlimit onfol-
lenden 5.000 Touren nicht
nur durch ihre okustische Ku-

lisse, untermoh uon kslnigen
Vibrotionen, sondern ouch
d urch stqtilichen Benzindursi.

Bei übewiegend strom-
mem Tempo steigt der Kon-

sum der Gesponn-Colifornio
gegenüber gemöchlicher
Fohrweise von knopP ocht
ou{ über neun Liter vor-
schriftsmößig verbleiten Su-

perkroftsto{' on. Bleifrei ve'
trögt ouch diese neue Guzzl
nicht. Doueriempo 125 kostet

einen weiteren Liter Zusch log.
Gegenüber monchem

schnelleren Gesponn er-

scheinen solche Trinkge-
wohnheiten nicht gerode be-
scheiden. Doch ongesichts
der gewoltigen Stirn{löche
des Tourendreirodes ist der
Ve.brouch genouso wenig
verwunderlich wie die be-
scheidene Höchstgeschwin-
digkeit von 135 km/h, für die
windschlüp{rigere Dreiröder
belleibe keine 66 PS mobili-
sieren müssen.

Als hochst unerfreuliches
Kopitel entpuppte sich die
Scholtung. Nicht nur die
Trockenkupplung verlongt
noch einer kröftig zupocken-
den linken Hond, ouch die
Gönge müssen mit der
Scho lt'wippe regel recht »ein-
gekickt« werden. Uberdies



gestoltet sich besonders bei
stehendem Fohrzeug dle
Leerloufsuche zum Gedulds-
spiel.

Weitgehend unongeto-
stet ließ Wolter dos Fohrwerk
der Solomoschine. Lediglich
fünfzeh nzolllge Schlouchlos-
Gürtelrei{en ouf Stohlver-
bundrödern der fro nzösischen
Firmo Beringer werden für
den Gesponnbetrieb einge-
setzt. Noch Rückrüstung ouf
die Originolröder kqnn die
Coli{ornio wieder solo gefoh-
ren werden. Ein entsprechen-
der Eintrog in die Popiere le-
golisiert eln solches Doppel-
leben.

Konventionelle Technik
birgt dos Fohrgestell des Sei-
tenwogens. Dos GFK-Boot
wird über Silentb öcke von ei-
nem rechteckigen und zu-

sötzlich verstörkten Vierkont-
Stohlrohrrohmen getrogen.
Mit der Zugmoschine ist er
über vier Streben - die mit
dem linken Trögerrohr des
Beiwogenrohmens ver-
schroubt sind - noch ge-
wohnter Art verbunden.

Dieser Vierkqnt reicht we-
gen einer zusötzlich onge-
schweißten Verstörkung vorn
fost bis ouf die Höhe der
Booisschnouze und sieht mlt
den mossiven Pro{ilblechen
{ur die Anschlußstreben nicht
gerode östhetisch ous. Er bie-
tet iedoch zohlreiche Vorio-
tionsmöglichkeiten fü' eire
eventuelle Verbindung des
Jewell-Bootes mit onderen
Motorrödern.

Eine verstörkte, geschobe-
ne Kurzschwinge führt dos
dreizehnzöllige Seitenwo-

genrod, welches durch ein
schwedisches Zlsen-Feder-
bein om Boden geholten
wird. Gebremst wird dieses
ebenfolls schlquchlos bereif-
te Rod über eine hydrouli-
lische Einscheiben bremse.

Um übermößige Beqn-
spruchung sowie vorschnel-
1en Belogverschleiß ztJ ver-
meiden, hot Helmut Wolter
eine Bremsscheibe mn 240
Millimetern Durchmesser ver-
bout. Dqmit dqs Rod nicht
überbremsen konn, scholtete
er zwischen den seporoten
Hydroulikzylinder und die om
Pedol verschroubte Brems-
stonge zwei Spirolfedern.

Hierdurch verzögert die
Fußbremse erst, wenn mon
störker ouf den Fußhebel tritt.
So simpel dos gonze scheint,
so wirkungsvoll funktioniert
es bei korrekter Einstellung.
Von Nochteil ist ollerdings
der relotiv hohe Kro{tquf-
wond zur Betötigung und die
domii verbundene schlechte-
re Dosierborkeit des lntegrol-
systems. Ein löngerer Hebel-
orm soll hier, lout Wolter,
Abhilfe schoffen.

Ungebremst drückt der 86
Kilo schwere Seitenwogen
dte Guzzi schon bei mößiger
Verzögerung vehement noch
links, wie wir durch probe-
weises Lohmlegen des Wol-
ter'sch en Potentes feststellen
kon nten.

Uberhoupt scheint dieses
Gesponn vornehmlich iur
energische Gemüter konzi-
piert. Nicht nur Scholtung
und Bremse erwecken diesen
Eindruck, ouch die Lenkung
erforded kröftigen Zvgri[I.
Der kleine Vorderreifen in
Verbindung mit der Originol-
gobel reduziert den Noch-
lou{ zwor von 95 ouf ZO Milli-
meter, ein {ür heutige Verhölt-
nisse im Gesponnbou den-
noch stottlicher Wer1.

Er ermöglicht zwor sturen
Gerodequslou{ ouch ouf
löngsrillengeschödigten Au-
tobohnen, doch wird dieser
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mit einer nicht gerode leicht-
göngigen Lenkung erkouft.
Nur die wohldosierte Zuhil{e-
nohme von Gos und Bremse
gestoltet löngeres Fohren ou{
kurvigen Lo ndstroßen ertrög-
lich. Mit schierer Gewolt om

- glücklicherweise sehr brei-
ten - Lenker richtet mon herz-
lich wenig ous.

Dem Tourer-Chorokter
kommt der gerodezu stoische
Gerodeousdrong onderer-
seits entgegen. Mon laßt die
Fuhre einfoch lou{en und wid-
met sich der Londscho{t. Drei-
röder mit kurzem Nochlouf
und entsprechend sensibler
Lenkung verlongen zumeist
mehr Konzentrotion vom Pilo-

ten. Doch ist gerode dos un-
ter Gesponn{reunden viel
umstrittene Themo »Lenkung«
eine Froge des persönlichen
Geschmocks.

Unser Tesffohrzeug wor
ouf optimolen Gerodeous-
louf bei mifileren Geschwin-
digkeiten iustiert. Bei Auto-
bohntempo dröngte es hin-
gegen deutlich noch rechts
und verlongte - eben wegen
des unbeirrboren Len kverhol-
iens - stöndiges Gegen-
steuern.

Jenseits persönlichen Emp-
{indens hingegen stehen die
Ansprüche on eine touren-
tougliche Federung. lm Folle

dieses Dreirodes rogt beson-
ders der Kom{ort, den dos
Seitenrod-Federbein mit im-
merhin 60 Millimetern Feder-
weg bietet, positiv herous,
doch ouch die Serien-Konis
im Heck werden ihrer Au{go-
be gerecht.

Offensichtlich defekt wor
on unserem fost neuen Test-
gesponn die Biturbo-Gqbel.
Bereits bei hormlosen
Schloglöchern und beim
Bremsen schlug die sonst
sonft onsprechende Tele
gnodenlos durch.

Ein hohes Lob muß mon
der Ausstottung zollen. Die
Colifornio lll ermöglicht be-
quemes Sitzen, den breiten

6/1987 Tourenfohrer 3l

:1



TOUREN.TEST

Der sotte
Drehmomentverloul der

Colifornio lll morht
den Gesponnbelrieb zur
Freude. fthon bei 3.200

Touren stellt der
949<rm-tlotor seine

morimole lksft zur
Yerfügung.

Gesponn-§pezi Wolter
impodiert seil neueslem

die srhwungvoll gesrylren
lewell-Boote ous Fronkreirh.

An der lest-Guzi wor ein
nElegonl« monlierl, dos sirh

ols sehr komfortobel etties.
Krilikwürdig ist aber der

l«urze Abstond zwisrhen Wind-
sthutzsrheibe und l(opf

des Beifohrers.
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fü lifomio lll mit Jewell-Seitenwogen
Motor: Leistung 49 kW (66 PS) bei6500 U/min, moximoles Dreh-

moment79,4 Nm bei 3200 U/min, Hubroum 949 ccm, Bohrung x

Hub 88xZB mm, Verdichtung 9,2,1 , {oh*urindgekühlter Zwei-

zylinder-Viertoktmotor mit 90 Grod Zylinderwinkel, quer zur

Fohrtrichtung eingebout, zwei Ventile pro Zylinder, Steuerung

über Stoßstongen und Kipphebel (ohv), zwei Dellorto-Rund-

schieber-Vergoser mit ie 30 mm Durchloß, Noßsumpfschmie-

rung, kontoktgesteuerte Zündung, 280 Woll'-Lichtmoschine,

Botterie 1 2 V / 28 Ah, Elektrosto rter

Kroftübertrogung: Mechonisch betötigte Zweischeiben-Trok-

kenkupplung, Fünfgong-Getriebe, Hinterrodontrieb Über Kor-

donwelle
Fohrwerk: Motorrod, Doppelsch leifen-Sto h lroh rrohmen, vorne

Teleskopgobel mit Stobilisotor, hydroulisch gedömpft mit 
,l40

mm Fedenweg, hydroulischer Lenkungsdömpfer, hinten

Zweiormschwinge mit Koni-Federbeinen mit 75 mm Federweg,

Stohl-Verbundröder, Bereifung vorne und hinten 135 SR l5
schlouchlos, hydroulisch betöiigtes lntegrolbremssystem mii

zwei Scheibenbremsen vorne und einer Scheibenbremse hin-

ten
Seitenwogen: Verstörkter Rechteck-Vierkontrohrrohmen, Über

Silentblöcke oufgeschroubter GFK-Bootskörper, Vierpunkton-

schluß, geschobene Dreiecklenker-Schwinge mit einem Zlsen-
Federbein mit 60 mm Federweg, hydroulische Einscheiben-

bremse über zwei Zugfedern mit dem Pedo I des lnteg ro lsystems

gekoppelt, Bereifung 
.135 

SR l5 schlouchlos

Moße und Gewichte: Leergewicht {ohrbereit 378 kg, zulössiges

Gesomtgewicht630 kg, Spurweite I 330 mm, Vorlouf (Seitenwo-

gen) 320 mm, Vorspur 30 mm, Nochlouf (Vorderrod) 70 mm,

Rodstond 1560 mm, Tonkinholt 26 l, dovon 5l Reserve, Kroft-

stoffuerbrouch 8,8 | Super verbleit
Höchstgeschwindigkeit: circo I 35 km/h

Preis:23.800,- DM inklusive der Originolröder und Zulossung fÜr

wohlweise Nutzung ols Solomoschine

Wie sehon die Ilorido
(siehe Tt 5/8{ bekom outh
die neue Colilornio ein
bqrockes §oltrhopper-Design
verpoßt. Der kroftvolle tlotor
und die gesponnfreundliüe
Einstellung Yon Werk und
lmpodeur prüdestinieren die
(oli !l! ols Gesponnmo«hine.

Lenker lernt mon besonders
im Gesponnbetrieb zu schöt-
zen. Nqch den bisherigen,
eher gemischten Erfoh rungen
mit Windschildern ieder
Mochqrt konnte uns die über-
qrbeitete Scheibe der neuen
Guzzi durchous überzeugen.
Sie schützt nicht nurvor lnsek-
ten und halt den bei oufrech-
ter Sitzholtung sicher unon-
genehmen Gegenwind ob,
sondern Iößt ouch bei ollen
Geschwindigkeiten dos Tro-
gen eines Jet-Helmes ohne
zusötzliche Brille zu. Zumin-
dest, solonge es trocken ist.

Denn gegen den Segen von
oben vermog quch diese
Scheibe den Fohrer nicht per-
fekt obzuschirmen.

Endllch scheint der Ru{

noch vernünftigen Bedie-
nungselementen erhört wor-
den zu sein. Wie die Mille GT
und die Reise-Enduro NTX
wortet ouch die neue Colifor-
nio mit einem kompletten und
zudem {unktionellen Equip-
ment ouf.

Gediegen wirkt derJewell-
Seitenwogen, der ouf den
durchous nicht hochtroben-
den Nomen »Elegont« hört.
Als Andertholbsitzer bietei er
einem siobil gebouten Mit-
fohrer reichlich Plotz. Auch
Mu11er und Kind hoben, so-
fern nicht ollzu beleibt, gute
Choncen, löngere Touren ou{
ongenehme Weise zu über-
^r^L^^5tullu|.

Vor Wind, Wosser und
Motorgeröuschen sch ützt die
Possogiere eine getönte und
kloppbore Scheibe sehr ef-
fektiv. Um diese optimole
Wirkung zu erzielen, mu0ie
sie relqtiv weit noch hinten
gezogen werden; die mei-
sten Miffohrer monierten
den knoppen horizontolen
Abstond des Windschutzes
zum Kopf.

Unongenehm ist der gerin-
ge Freiroum besonders für
größere Leute ob cirko 

.l,80

Meter Lönge. Wenn sie in

dem »Elegonk< Plotz nehmen,
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liegt die Scheibenkonte
exokt in Höhe ihrer Nosen-
wurzel. Wer do keinen Inte-
grolhelm mit herunterge-
klopptem Visier trögt - wos
besonders bei wo rmer Wifie-
rung in dem nohezu windstil-
len Fohrgostroum sehr unon-
genehm ist -, sieht beim er-
sten deltigeren Bremsmonö-
ver schlecht ous.

Recht guten Wetterschutz
bietet dos Cobriodoch, dos
noch Entfernung der seporo-
ten Seitenteile oufgekloppt,

iedoch ohne Werkzeug nicht
komplett demontiert werden
konn. Es dient gleichzeitig
zum Verschluß des geporkten
Bootes, denn eine zvsötzli-
che Spritzdecke wird nicht
mitgeliefert.

Völlig dicht ist ouch dieses
Doch nicht, der Fohrtwind
preßt etwos Regen on der
Scheibenoberkonte und un-
terholb der Seitenteile in die
Kobine und mocht entspre-
chende Kleidung für den Pos-

sogier noiwendig.
Wöhrend der Fußroum

komplefi mit Teppichboden
ousgelegt ist, fehlt dieser Lu-

xus im geröumigen Gepöck-
obteil. Besonders Helme und
ondere Güter mit empfindli-
chen Oberflachen sollten
doher nicht ungeschützt
tronsportierl werden.

lh re Tourentouglich keit hot
die Colifornio lll ebenso wie
der Jewell-Elego nt ousgiebig
bewiesen. Für 23.800,- DM
stellt dos Gesponn in dieser
Hubroum- und Komfortklosse
ein ottroktives Angebot dor.
Wer sich mit dem strommen
Lenkverholten nicht onfreun-
den will, muß etwos tiefer in

die Tosche greifen und dem
Problem mit einer Schwin-
gengobel zuleibe rücken.
Domit vergibt er ollerdings
die Chonce, seine Colifornio
noch ols Solomotorrod foh-
ren zu können. Und gerode
dos ist doch ouch eine Men-

Axel Koenigsbeck
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